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Zdenek D 0 h n a 1 und V acla V M e j s t f i k 

Das Moor Krasno im Slavkovsky les (Kaiserwald) 

Die DurchforRchungon dieses Mooros vor dem zweiten \Voltkriege, soweit sie durchgeführt 
wurden, beschränkten sich a uf seine Ausbeutung, ohne sich rnit einem einzigen der Probleme 
zu befassen, m .it denen sich diese Arbeit beschäftig t. Ausser d en eigentlichen, das Torflager be­
treffenden Fragen, wurde dieses Moor nur von Zeit zu Zeit das Ziel von Botanike rn . 

Die älteste Publikation von A. G L ÜCKSELW ( l 862) befasst sich ohne besondere Einste llung 
auf das Moor, mit der ~Flora von Loket (Elbogen). Einige Angaben find en wir boi L. CELA ­
ROV8KY (1868-1883; eR handelt sich aber nur um gosamrnelteR Material). Aus dem vorigen 
Jahrhundert ist es noch di e Schrift von V. BmrnM (18U7), welche sich wimler nur im allgeme inen 
mit der Flora des Slavkovsky les befasst. Von den jüngeren WerkN1 muss das Work K. DoMINS 

(1924) angc~führt werden, das zwar diesem Moor ke ine besondero Aufmerksamkeit widmet, aber 
als die modernste botanische Arbeit über don Slavkovsky los angesehen worden muss . 

Unter der Führung von H. S c HREIBgH arbeiteten hier Experte d0r Moorve1·suchsstation 
Sebastiansberg, die für die damalige Zeit eine recht moderne Forschung durchführten . Irn Jahre 
1912 war es B-LEC1:HNGER und im ,Jahre 1919 H. SCHREIBER persönlich. Auf Grunc.l von ScHREI­
BEJtS Forschungen wurde sogar ein Proj ekt zur Errichtung einer Torfstreufabrik ausgearbeitet. 
Die R esultate der Forschungen von BLECHINGER und ScHJtEIBEH wurden in groben Zügen im 
Jahre 1923 (S. 54,55) veröffentlicht. 

Nach dem zweiten Weltkriege wurden hier im Jahre 1955 neue Forschungen durchgeführt, 
und zwar durch das Balneologische Forschungsinstitut unter Mitarbeit des Geologischen Zentral­
institutes. Die Ergebnisse wurden in den Bericht von F . FIALA über die geologischon Forschun­
gen im Slavkovsky les übernommen. Im Jahre 1959 wurden neue Detailforschungen von der 
Tschechoslovakischen Akademie der landwirt. Wissenschaften unternommen. 

Die durchgeführten Spektralanalysen der Torfasche und des Untergrundes 
beweisen, dass die chemische Zusammensetzung des Torfes der chemischen 
Zusammensetzung des Untergrundes entspricht. Es wurden auch mikro­
skopische Analysen des ganzen Schichtpaketes aus der tiefsten Sonde durch­
geführt. Wegen Zeitmangels musste von den klassischen Pollenanalysen 
abgesehen werden. Die. so erlangten Ergebnisse haben ihren Zweck erreicht, 
da sie es ermöglichen, wenigstens rahmenförmig die Entwicklung der Flora 
mit jener anderer Moore in diesem Gebiete zu vergleichen, über welche 
RuDOLPH (19:31) paläobotanische Forschungen anstellte. 

Das .Moor 

Das Moor liegt im Kataster der Gemeinde Krasno nad Teplou. Im Verzeichnis von Schreiber 
ist es unter dem Tittel „Schönfolder Heide" (im Volksmund „ Had" ) angeführt. Nach den letzten 
Forschungsarbeiten (TschechosJo ,,akische Akademie der landwirt. \Vissenschaften) wurde es 
Krasno benannt. 

Geographie 

Das Moor liegt an der Strasse Krasno nad Teplou - Cista (früher Lauterbach, jetzt eine 
aufgelöste Gemeinde), in einer Meereshöhe von etwa 775 m. D er höchste Punkt ist 781,7 rn 
(Sonde No. 27), der niedrigste 768 m (Sonde No. 57). Circa 200 m nördlich vom Torflager liegt 
der höchste Punkt der Umgebung, der Spicak (Spitzberg) 825 rn. 
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Geologie 

Das Moor ist in de r D epression am Kontakt de8 Erzgebirgsgranits und Kaitierwalder Gneises 
gebettet. Die Abgrenzung be ider Gesteine vorläuft im Untergrund von NvV nach SO. Granit 
ist nördlich, Gneis s üdlich. Im Hängen<len des F elsunte rgrundes iRt e ine Schicht von einer Granit, 

Abb. 1. D et a ilkarte des Moores mit h cktametrischem Netz. 

resp. Gneisvenv ittcrungszone grösstenteils mehr a ls zwei Metc-1· in1 TiPfm0i:;s1w . Die Gneisve r­
witterung ist blaugrün, rostig marmoriert oder g rau, vorwiegmu l tonig, mehr odor weniger glim­
merig. Die Granitverwittorung is t grauweiss, h ellgrau oder gPlbbraun. In d e r tonigen Grund­
masse befinden sich g rössern oder kleinere Mengen von schar!"kantigon Kieselbruchstücken und 
geätzten F eldspate n. Im H ängenden der Verwitterungszono ist stc11cnwe iso eine Schicht von 
Moorerc1o oder vo n dunkelgrauem saprope11itische n Ton zu find en. Diese Hchicht ist l 0 - 40 cm 
mächtig. Auf di eser Schicht ist die eigentli che Torfmasse gelagert. vVie die e inzelnen Torfarten 
vortreten sind s iehe Seite 20G. 

Hydrologie 
Auf <ler ganzen Fläche des Moores wurden e inst seichte Entwässerungsgrüben gezogen. Die 

Gräben sind he ute in eine m sehr 8ohlechtcn Zustand. Einige führen an der P eripherie d es Moores 
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und verlaufen blind, om1ge münden in den Bach Borecky potok (Filzbach). Dieser Bach ent­
springt im westlichen T eil des Torfl11gors und fliesst in westlichor H ieh t ung. Er ergiesst sich bei 
Horni Slavkov (Schlaggenwald) in d en Bach Stoka, der be i Loket (Elbogen) in die Ohre (Eger) 
mündet. 

Das Niveau des Grundwassers schwankt gemäss der Jahreszeit und den 
Niederschlägen. Im August 1959 war es 30-- 40 cm un ter der Oberfläche, 
im November desselben Jahres knapp darunter und stoJlenweise auf der 
Mooroberfläche. Der Durchschnitt wurde mit 22 cm bemessen. 

Das ganze Moor entstand auf der Grundlage von (~uellen , die am Kontakt 
des Granits und Gneises entsprungen sind, und deshalb kann es als ejn topo­
genes Moor bezeichnet werde!1. Das Infiltrationsgebiet dieser Quellen ist vor­
wiegend am Südhang des Spicak's in vorteilhaft zersprungenem Granit, 
Geröll und mächtigerem Eluvium. Das Wasser steigt am Kontakt mit undurch­
lässigem Gneis durch die Verwitterungszone im Untergrund des Moores empor. 

Klima 

Das Moor liegt in einem humiden Gebiet mit folgenden atmosphärischen Niederschlägen 
(Station l\Iilifako , früher Kölling): 

I 
61 

II 
52 

III 
54 

IV 
57 

V 
70 

VI 
75 

VIII IX 
89 60 

X 
62 

XI 
55 

XII 
59 

gesamt 
787mm 

Die Durchschnittstemperatur über dem Moor beträgt 6,0 °C (von der Marienbader ,itution 
im Zeitabschnitt 1901 - 1950 interpolliert) ; im Laufe des Jahres ist die T emperatur der Luft 
in °C: 

I 
- 3,5 

IIj 
- 2,5 

III 
1,2 

IV 
5,5 

V 
11 ,0 

VI 
13,9 

VII 
15,6 

VIII fIX 
14,7 11,4 

X 
6,2 

XI 
1,0 

XII 
-2,4 

0 
6,0° C 

D er R egenfaktor nach Lang, der ein Verhältnis der Gesamtniederschläge d es Jahres und 
der Durchschnittstemperatur der Luft darstellt, ist in dem beschriebenen Gebiet 130, was von 
grosser F euchtigkeit in diesem Gebiete zeugt. 

Die Verdunstung ist hi er im ganzen gross urnl im Verlaufe d es Jahres nach den Daten der 
Hydromcteorologischen Anstalt in Prag (nach Satsky) folgende: 

III 
17 

IV 

25 
V 

35 

VI 

45 

VII VIII IX 
48 44 34 

X 
24 

XI 

13 

Die Zahlen ge ben die Verdunstung in mm an; aus der Tabelle ist e in sehr regelmässiger Ver ­
dunstung, verglich en mit dem sommerlichen Maximum der Niederschläge und Wärmegrade, 
e r~chtlich . 

Stand des Moores 

H. S CHREIBER führt als Ausmass des Moores 83,5 ha und eine maximale Mächtigkeit von 
7 m an. Nach d en le tzten Forschungen ist die ganze Fläch e 76,15 ha, die maximale Mächtig­
k eit 730 cm. 

Die ganze Fläch e des Moores, ausser im nördlichen und nordöstlichen T eil, ist stellenweise 
ausgestochen. D er Torfstich ging unplanmässig vor sich. Einzelno Grundstücke wurden Privatinte­
ressenten zuget eilt, die Brenntorf stachen. Die ausgestochen en Fläch en sind unregelmässig dislo ­
ziert, meistens erreichen sie eine Tiefe von 2,5 m und eine Fläche von 4 m 2 • Ihr Ganzausmass 
beträgt nur 0,62 ha, aber trotzdem verschlechtern s ie besonders im Winter die Wegsamkeit 
des Moores. 

D er westliche Teil des Moores ist auffalend uneben. Die Fläch e an der Peripherie in einem 
Ausmass von 10 ha liegt c irca 5 - 6 m unter d em Niveau d es übrigen Moores. Die Grenzlinie 
führt von NNW nach SSO. Im tiefgelegenen T e il, nahe der angeführten Linie, entspringt der 
Bach Borecky potok. Dieses Quellgebiet is t zweifellos die Ursache d es Höhenunterschiedes. 
D er Quellenwasserreichtum war und ist so gross, dass eine kontinuierliche Entwicklung der 
Schichten im Vergleich mit den Teilen des Moores östlich von der angeführten Linie unmöglich 
war. 
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Tab. 1. Das Moor Krasno 

1 

No. d er Aufnahme: 1 _ __ 21_ 3_ 4 5 

Ort (Sonde): 44 63 60 51 2 
- -- ---- - - -- ----

Mächtigkeit d. Torfes: 620 650 670 730 0 
------ ------- - - -- ---- ---

Grundwasserspiegel: 0 30 0 20 X 
---- - - - - ---- ---- ----

Datum d er Aufnahme: 26/8 26/8 26/8 26/8 26/8 

E2 Pinus niugo ssp. tmcinata 2 2 2 2 

1 
Pinus silvestris 
Picea excelsa + - -

E1 Eriophorum vaginatum 2 2 3 2 
V accinium uliginosum + + + + 
Vaccinium vitis-idaea -
Vac"inium myrtillus + + 
Oxycoccus quadripetalus - + + 
Ca lluna vulgaris 1 1 1 l 
Empetru,m nigrum - + 

1 Andromeda polifolia - + + 

1 

Carexfusca 

1 

1 -r 
Carex rostrata 4 
Eriophorum angustifolium + 

1 

Equisetum limosum + 
Equisetum palustre 
Viola palustris 
Comarum palustre 
A grostis vulgaris 
A grostü canina 
Potentilla erecta 

1 .Na ~dus stricta 

1 

Deschampsia caespitosa 
Deschampsia fiexuosa 
Festu,ca ovina 
Polygonum bistorta 
Galium pumilum ssp. saxatile 
Cirsium palustre 
Sanguisorba minor 

1 

J uncus conglomeratus 
Lu.zula sudetica ssp. alpin,a 
A rnica montana 

1 

H olcus mollis 
Stellaria palustre 
Drosera rotundif olia + + 
Pinus silvestris 
Picea excelsa 

Eo Sphagnum sp. div. 1 3 2 1 4 
Polytrichum strictum + + 
Polytrichum commune 
Polytrichum juniperum 
Rhytidiadelphus triquetrus 
Entodon schrebe7'i 
Dicranum spurium 
Lichenes + 1 1 + 

Anmerkung: Für alle Aufnahmen gilt: Exposition = O; vorwiegend westliche Winde, Fläche 4 rn2 
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j _ _ 6 ___ 7 _j __ s_ 9 10 11 12 l 3 14 15 rn 

15- 14 25 12 2 2 1- 2 19 70--71 52 50 28 

140 120 130 0 0 0 260 G40 690 710 31:i0 

0 30 10 X X X 30 10 0 10 20 

-26!8j2618 -261812618 2618 2Gi8 -2618 2618 261s j2618 2 01s 

1 1 1 1 1 1 1 1 T- 1 1 --

+ 

3 

+ 
1 

+ 
+ 
3 

+ 

1 
2 

+ 

+ 
3 

+ 
1 

3 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
1 

+ 
2 

+ 

l 

+ 
2 
3 

l 
1 

+ + 
+ 

+ 
+ 

+ 

2 2 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
2 

2 
1 

2 

+ 

3 
+ 

+ 

G rundwasRerspiegol 0 = erreicht die Oberfläche 
X = wurde nicht in der Sonde erreicht 

2 

+ 

+ 
3 
+ 
+ 

+ 

3 

+ 
1 

l 

+ 

l 
3 
+ 
+ 

+ 

2 

+ 

2 

+ 
2 

+ 

+ 

+ 

2 

2 
+ 
+ 

2 

+ 
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Pflanzendecke 

Das Moor wurde einige Malo durch Feuer heimgesucht. Ein grossos :B euer war h ior im Jahre 
1862, das letzte ist in der Chronik der Stadt Lauterbach im J-ahre 1920 verze i.chnct. Ursprüng­
lich war das ganze Moor mit Spirke - Pinus muyo ssp. nncinata* bewachsen. Die Überreste 
dieses Bestandes sind noch im nördlichen Teil erhalten. Die Spirke kommt hier gemeinsam mit 
der Waldkiefer - Pinus silvestr,is - vor. Einige dieser Individuen erinnern dem Habitus nach 
an die Spirke. Die Frage, ob es sich um einen Bastard oder oine Ekomorphose handelt, wurde 
nicht erwogen. Diese Erscheinuug steht aber nicht vereinzelt da; sie wurde auch in den Süd böh­
mischen Mooren und in den Mooren d er Polornene hory (Kurrnnergfll!irge ) beobachtet. 

In den Tümpeln des ausgestochenen Torfes macht sich Torfmoos geltend (hauptsächlich 
Sphagnum cuspidatum und reeurvum), ferner Drepanocladus fluitans, Carex limosa, C. fusca, 
vereinzelt Eriophornm vaginaturn. Es kommt nicht zu einer Regeneration in den bis auf den 
mineralischen Untergrund ausgestochenen Gruben (im westlichen Teil). Hier siedeln sich beson­
ders Jumcus conglomeratus, M olinia coernlea, Potentilla erecta, Agrostis canina, A. vnlgaris u. a. an. 

Das Moor ist von drei Seiten von Fichtenbeständen umgeben. Die Spirke nimt 20 % der 
Fläche ein. Sonst ist es in den meisten Teilen abgestorben und es kou;irnt, zu keiner Hogeneration 
mit Ausnahme der angeführten ausgestochenen Flächen. 

Auf Grund phytozönologischer Aufnahmen wurden hier folgende Vegeta­
tionseinheiten festgestellt: 
1. Vaccinio-Mughetum ÜBERDORFER 1934 (Tab. 1, Aufnahme 1- 4). 

Diese Assoziation ist auf einer verhältnismässigen kleinen Fläche im nörd­
lichen und nordöstlichen Teile des Moores deutlich entwickelt , und zwar an 
Stellen, wo das Moor eine Mächtigkeit von 600-700 cm erreicht und das 
Grundwasser sich 0 - 30 cm unter der Mooroberfläche befindet; sie ist sehr 
lebensfähig und verbeitet sich schnell auf Nachbarflächen. 

In der Krautschicht (E 1 ) weist Eriophorum vaginatnm eine bedeutende Vitalität auf. An 
trockenen Stellen, besonders in Umkreis der soliteren Spirken, überwiegen Calluna vulgaris 
und Vaccinium uliginosum, V. myrtillns, V. vitis idaea. An entblössten Stellen kommt, Drosera 
rotundifolia und Oxycoccus quad1·ipetalus häufig vor. In der Moosschicht überwiegt Torfmoor>, 
an trockenen Plätzen häufig Flechten (besonders Cladonia rangiferina). 

2. Bestand von Carex rostrata - Sphagnum recurvum (Tab. 1, Aufnahme 5-8) 
Diese Pflanzengesellschaft befindet sich in den R'.1ndgebieten des Moores. 

Die Torfschicht is hier ziemlich dünn und der Grundwasserspiegel recht un­
beständig. 

3 . Nardeto-Agrostidion vulgaris (Tab. 1, Aufnahme 9-11). 
Diese Pflanzengessellschaft ist ebenfalls am Rande des Moores entwickelt, 

grösstenteils auf Mineralboden. An feuchten Plätzen schliessen sich den laufen­
den Komponenten noch Eriophorum vaginatum, Deschampsia caespitosa, Poly­
gonum bistorta, Agrostis canin:.1 u. a. an. 
4. Bestand von Eriophorum vaginatum - Calluna 'üulgarius (Tab. 1, Aufnahm 
12 ~ 16) 

Diese Pflanzengesellschaft nimmt die grösste Fläche auf dem Moor ein. Da 
Auftreten von Calluna vulgaris beweist, dass das Moor zum grösston Teil abge 
storben ist. Zu den Hauptarten der Assoziation treten mit kleinerer Abundan 
Vaccinium uliginosum und V. vitis idaea hinzu. Von den Moosen machen sie 
Sphagnum und Polytrichum bemerkbar. Das Niveau des Grundwassers un 
die Mächtigkeit der Torfschicht weisen hier starke Schwankungen auf. Ver 
hältnismässig gut gedeiht hier Drosera rotundifolia, besonders auf entblösste 
kleinen Flächen. 

*Nomenklatur nach DosTAL 1950, Bryophyta nach BRoTHERUS 1923 
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Botanisch ist das Moor nicht besonders interessant. Man begegnet hier den laufenden Hoch­
moortypen, die aber auf anderen Mooren des Slavkovsky les weit besser entwickelt sind. Die 
sich wiederholenden F euer wie auch unfachmäs , iges, rücksichtsloses Vergehen bei den ober­
füichenarbciten hatten scheinbar einen ungünstigen Einfluss auf die Vegetation. 

Verzeichnis der auf dem Moore und in seiner Umgebung gefundenen Pflanzen: 
Accr negundo, Achillea millefolium, Aegopodium podagrar'ia, A gropyrum repens, Agrost~s 

canescens, A. vulgaris, Alisma plantayo, Alnus glutinosa, Alopccurus pratcnsis, Andromeda poli­
folia, Anthoxanthum odoratu,m, Arnica montana, Arternisin vulgaris, Astrngalus glycyphyllus, 
Baldingera arimdinacea, B ctula pendiila, Calamagrostis villosci, Calarnintha clinopodiurn. Calluna 
vulgaris, Campanula rotimdifolia, Carex flava , C. rostrata, C. fusca, C. lirnosa, C. stellulata, Cen­
taurea phrygia ssp. avstriaca, Cerastium vulgatum, Chaero7Jhyllum bulbosum, Ch. temui'um, Charnac­
ncrium angustifolium, Ohrysanthemitm leucanthemum, Ch. vulga,re, Cirsium arvense, C. hetero ­
phyllum, C. oferaceum, Comarum paluslre. Crataegu8 ox yacantha, Dactylis ylomerata, D eschampsia 
caespitosa, D. flexuosa, Dianthus r.artlmsianorum, Drosera rotundifolia, Empetrum nigrum, 
Equisetum arvense, E. pratense. E. silvaticwn, Eriophorumi angustifolium, E. vaginntum, E1iphrasia 
ericetorum, E. nemorosa, .Fa,gus silvntica, Ji'estucn ovina, Filipenclula u,lmaria, Frangula olnv,s, 
Fraxinus excelsior, Galeo7Jsis tetrahit ssp . b'ifidn, Galium rnollugo, G. pumilitm ssp . saxatile, G. 
verum ssp. cuverum, Glyceria fluitans, Gnaphalium silvaticum, Heracleurn sphondyliurn, Holcits 
lanatus, H. mollis, Hypericurn pe1joratitm, Juncus bujoni'U8, J. conglomeratus, J . squ01·1·osus, 
Knautia silvatica, Lappa tomentosa, Larix europaea, Lathyrus montanus, L eontoclon 
hispid,u,s, Linarin 1;ulgaris, Lotus uliginosus, Lupim1s angustijolius, Lnzula sucletica ssp. alpina, 
M elampyrum arvense, Myosotü1 sparsijlora, Nardus stricta, Ononis spinosa, O:x;ycoccus quadripe ­
tnlus, P euceclanum palustre, Phleum pratense, Picea excelsa, Pimpinella saxifraga, ssp. ensaxifraga, 
Pingnicula vulgaris, Pinus mugo ssp. nncinata, P. silvestris, Plantauo lanceolala, P. major, P. 
m edia, Poa nemornlis, Polygaln major, Polygonum bistorta, Populus tremula, Potentilla erecta, 
Prenanthes purpurea, Prunella vulgaris, Pteridium aquilinum, Quercus petraea, Ranunculus repens, 
Rhinantu,s major, Rumex acetosa, Salix aurita, S . p enta,ndra, Sambucus ra,cemosa, Sanguisorba 
minor, Scabiosa canescens, S edwm telephium, Scnecio erucifolius, Silene inflata, Speruula arvensis, 
1S'tellaria palustri8, Thesium alpimim, 'l'hymus serpyllum, Tilia plntyphyllos, 'l'rifolitun canipestre, 
T. hybrid1tm, T. repens, TripleurospermU?n maritirnum, Tnssilago farfara, Ulmus campestris, 
U1·tica dioica, Vacciniiim rnyrtillus, V. ulignosum, V. vitis idaea, Vicia cracca ssp. vnlgaris, V. 
sepium, Viola palustris, V. tricolor. 

D icranella cerviculata , Dicrannm 8pnrinrn, Drepanocladur; flnitans , Entodon 8Chrcberi, Poly ­
trichU?n commune, P. juniperinum, P . strictum, Rhytidiadelphus triqiielrus , 87Jhar;11111n arutifoli?tm, 
S. cuspüadnm, S. magellanicum, S. rec11rvnm. 

Die Eigenschaften d es Torfe s 

Die Zusammensetzung des Torfes, d. h. die Vertretung der Torfl>ildner , 
ist für dieses Hochmoor folgendermaRsen charakteristisch: Sphngnum-Torf 
81 ,1 (/'0 , Sphagnurn- Vaginatum-Torf 4 ,1 %, Vaginatum-Torf 5, l %, Holz 2,8 %, 
holzhaltiger Sphagnurn-Torf 2,8 %, holzhaltiger Vaginatum-Torf 1,1 %, holz­
haltiger Riedtorf 0,9 % Mudclc 0,6 %, Braunmoostorf 0,5 °/o, holzhaltiger 
Braunmoostorf 0,3 %. (Diese Zusammensetzung wurde auf Grund von 88 
Sonden berechnet.) 

Der Zersetzungsgrad bewegt sich in einer Spannweite von H4 - 10 (Skala 
VON Posrr's). Die einzelnen Zersetzungsgrade sind wie folgt vertreten: H5 - 56%, 
HS - 26 %, H4 - 14-,5 %, HlO - 3,5 %-

In den Laboratorien des Geologischen Zentralinstitutes wurden Spektral­
analysen der Asche von Torfproben durchgeführt , die bei den Forschu11gs­
arbeiten des Balneologischen }1orschungsinstitutes abgenommen worden waren. 
Dies war der erste Versuch, der bewies, dass die Spektralanalyse eine der neuen 
Methoden auf dem Gebiete der Moorforschung ist. 

Mittels dieser Methode wird es möglich sein, neue Entdeckungen auf diesem 
Gebiete zu machen (wichtig für die Prospektion). Es wird nötig sein, allmäh­
lich genaue Methoden auszuarbeiten, besonders was die Auslese der Pflanzen­
arten betrifft, und sich auf jene Arten einzustellen, bei denen es zu einer 
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grösseren Konzentration der Mikroelemente kommt, obzwar (nach vorläufigen 
Resultaten auch von anderen Mooren) bei verschiedenen Arten verschiedene 
Empfindlichkeit gegen verschiedene Mikroelemente besteht. Die Proben wur­
den im ganzen aus 12 Sonden abgenommen, und zwar sowohl aus dem Torf, 
als auch aus dem Mineralboden im Untergrund. Der Untergrund war bei 7 
Sondierungen Gneis, bei 5 Granit (siehe Tabelle No. 2). Die chemischen 
Eigenschaften des Torfes ·weisen auf Eigenschaften des Untergrundes hin. In 
der Pflanzenschicht sind die für den Untergrund charakteristischen Mikro­
elemente konzentriert. Auffallend ist der relativ höhere Gehalt an Vanadium 
im Torf, das einer grösseren Menge im Untergrund des Granitgebietes ent-
spricht. · 

.Akademiker Prat entnahm der Pflanzenschicht im ganzen vier Proben; seine 
Ergebnisse siehe in Tabelle No. 3. 

Stratigraphische und paläobotanische Anmerkungen 

Mikroskopische Analysen wurden aus der Sonde 61 durchgefürt : 
10 --- rezente Bodenschicht (Pinus rnugo ssp. uncinata , Oalluna vnlgaris , E1·'iophorurn vaginat-um, 

Vacciniurn myrtillus, Sphagnwm sp ., Polytrichiirn strictu.m, Cladonia rangiferina,). 
50 -- brauner Sphagnnm-Vaginatiim-Torf mit Beirni Rchun g von B eorenstr ä uchern HG, B2 

llO - brauner holzhaltiger Sphagnum- Vaginaturn-T orf mit Be imischun g von B ooren st räuchern 
- H4, B3-4 

310 brauner Sphagnum-Vauinatum-Torf HG, 134-5 
480 brauner Sphagnttm-Torf H8, B4-5 
()30 brauner holzhaltiger Sphagnnm-V aginatmn-Torf H8 , B4-5 
ü80 brauner holzhaltiger Sphagnwrn-Vaginatu:m -Torf mit Beimisc hung vo n BPerr~n st„üuchern 

H6, B3 
710 braune .schwach holzhaltige Moorerde 
720 g rauweü.se tonige Gra nitverwitterun g 1nit Rcharfkantigen Ki eselbruchstücken und geätz­

ten F eldspaten 
Grundwasserspiegel 0 

Die Entwicklung der torfbildenden Vegetation des ganzen Schichtpaketes, 
die sich aus der Bewertung der Sondenproben und der mikroskopischen Ana­
lyse der Sonde 61 ergibt (Tab. No. 4), beruht vor allem auf der Massenbildung 
des Torfmooses, und zwar fast in al1en Schichten ausser in den untersten , 
weiters der Riedgräser und Gräser. 

Die Basalschicht, circa 60 cm mächtig, besteht hauptsächlich aus Carex , 
Phragmites, Scheuchzeria, Eriophorilrn vaginatum und einem ziemlichen An­
teile an Kiefer-, Birken-, Fichten- und Haselholz. Die angeführten Pflanzen 
wurden auf Grund von Laubresten, Epidermen, Blütenstaub und Holz iden­
tifiziert. 

In dem ganzen Schichtpaket machen sich am deutlichsten die Überreste 
von Sphagnurn bemerkbar (Fyloide, Kauloide und Sporen). RJrio1Jhorurn va­
ginatum , obzwar als_ Torfbildner an zweiter Stelle, wurde in weit geringerem 
Masse gefunden; dies gilt auch von den Riedgräsern. Die Holzarten wurden auf 
Grund von Holzüberresten, Rinde, besonders aber Blütenstaub identifiziert. 
Am häufigsten ist Fichtenholz vertreten (wie auch bei RunoLPH), dessen Über· 
reste fortlaufend von den tiefstgelegenen Schichten aufwärts bis zur Ober­
fläche zu finden sind. Dasselbe gilt auch von der Kiefer. Von den Arten des 
Eichenmischwaldes (Quercetiirn mi:ä'um) ist hier am häufigsten die Ulme, 
selten die Eiche vertreten. Blütenstaub der Eiche wurde hier nur vereinzelt 
in drei Horizonten gefunden. Gleichzeitig mit dem Blütenstaub des Eichen­
mischwaldes findet man auch hier den Blütenstaub der Buche und Tanne. 
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Auch fortlaufende Spuren der Erle, durch Blütenstaub und Holz belegt, 
sind im ganzen Profil zu finden. Die qualitativen Ergebnisse unserer Analyse 
stimmen ·mit den Pollenanalysen, die RuDOLPH (1931) im westlichen Teil des 
Slavkovsky les durchgeführt hat, überein. Im Gegensatz steht nur die Menge 
des Haselpollens ; es ist dies die grösste Menge, die je auf den Mooren bei 
Kladske (Birkfilz) in Böhmen (175 %) gefunden wurde. 

Auf dem Moor wurden im ganzen vier holzreiche Horizonte gefunden. Der 
erste an der Basis (Kiefer , Weide, Birke, Hasel und Erle). Der zweite in einer 
Tiefe von 350-450 cm; hier sind fast gleichmässig Laubhölzer (Weide und 
Erle) und Nadelhölzer (U'ichte und Kiefer) vertreten. Der dritte Horizont in 
einer Tiefe von 130-200 cm besteht nur aus Nadelhölzern. Der letzte ist 
rezent (Pinus mugo ssp. iinicata). 

Verhältnismässig oft, wenn auch nicht in grosser Menge, kommen Gehäuse 
von Rhizopoden und Arthropoden vor. Den Arten nach wurden sie nicht 
bestimmt, aber vom allgemeinen Standpunkt gesehen ist anzunehmen, dass 
einige von ihnen (bes. die Rhizopoden) in Sehlenken lebten. Flügeldecken 
und andere chitinöse Überreste von Arthropoden können Opfer der Drosera 
rotundif olia geworden sein. 

Nach der Bewertung unserer Ergebnisse und nach ihren Vergleich mit den 
Ergebnissen von RuDOLPH ist es möglich, mit RuDOLPH anzunehmen, dass die 
postglaziale .Entwicklung der Flora des Slavkovsky les parallel mit der Ent­
wicklung in ganz Böhmen verlief. 

Das Auftreten und die Ausbreitung einzelner Arten war allerdings durch 
lokale ökologische Bedingungen beeinflusst. Die Entwicklung war, wie aus 
unserer Arbeit ersichtlich ist, nicht ganz kontinuierlich. Sie hing von der 
Ausgiebigkeit der Que11en, die das Moor in den einzelnen Entwicklungsphasen 
bewässerten, ab. Ihr Beginn kann im Boreal, cvent. im Präboreal angenommen 
werden. Die grösste Akti vität weist das Moor im Atlantikum auf. 

Z u s a 111 in e n f a s s u n g 

Im Jahre 1955 und 1959 wurde <las Moor Krasno gründlich durchforscht. Das Moor liegt 
im Slavkovsky los, westlich von der Gemeinde Krasno nad Teplou, in einer Meereshöhe von 
775 m, in einer am Kontakt d es Erzgebirgsgranits mit dem ICaiserwalder Gneis entstandenf'n 
Depression. Es ist ein Quellmoor, welches an QuelloR enst anclen ist, die dort, wo Granit und 
Gneis in Berübrung kamen, ontsprun gen sind. Das Infiltrationsgebiet dieser Quellen ist der 
Südhang des Spicak's (825 m). Das Ausrnass des Moores ist 7G,15 ha und die Mächtigkeit beträgt 
max. 730 cm. 81, l % d es ganzen Torflagers besteht au s Sphagnum- Torf, deren Zersetzungsgrad 
wir in der Spannweite von H4-10 fa11den. Die chemisehen Eigenschaften sind für den sogenannt en 
Hochmoortypus charakteristisch. Der Torf ist arm an Mineralstoffen. Die physikalischen Eigen­
schaften d es Moores sind vom balneologischon Standpunkt aus gesohen ausgezeichnet. Die 
Ergebnisse der Spektralanalyse ermöglichen os, diese Methode bei der Begrenzung verschiedener 
Gesteine im Untergrund des Moores und bei der Prospek1,ion zu b enützen. 

Nach der m ikrosk opischen Analyse der Probe aus der Sonde 61 kann das erste Stadium der 
Moorentwicklu11g in das Boreal, event. Präboreal die grö: ste Aktivität aber in das Atlantikum 
verlegt werden. 

H eute ist die Ober fl äche des Moores zum grössten T eil abgestorben. Vom botanischen Stand­
punkt aus ist das Moor nicht besonders interessant. Es s ind hier die laufenden Pflanzengesellschaf­
ten d er stagnierenden und absterbenden Hochmoore anzutreffen, die aber in anderen Mooren 
des :-) lavkovsky les weit besser entwickelt sind. 
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Tab. 2. Spektralanalyse de,; Torfes und r\e::; untergrun<.les* 

An-
Ort Tiefe (em) .Jie hr a ls 1 </0 1 °:0 -U,U l 0 

0 l:)puren 
1 mer-

kung 

1---- -

Cu. Gu, Pb, Ti,\', BI 
1 

urnge bung 0- 20 Si, Al. Ca . .Jig F e. }In, Xa, 
der Sondt> 20- /0 Si . Al , Ca. F e . Xa,Ti Cu. Li, Ga. ::\In,\-. 
X o. 2(1 ::\Ig BZn. 

17U-2:2 U Si. Al. Fe. ::\Jp- Xa. l'a, Ti Cu . Li . Ga, :\In . Y. 
l'ntPrgrund B . Zn 

Zwi::;cliPn 0-100 Si .• -\.l. Ca. F '' · Xa. Ti .:. [n Cu.Y,B 
S. 3:2 ---U ~[g 

Zwi,.;r·;ien .)n-1uu Al, :\Ig Si, Ca. Fe. X a Cu . :.Iu, Ti, V, B 
R. +l - -1-:2 ;j,)0- 600 Si . . .\L Ca. Fe . ::\Ig C'u, :.In, Xa. Ti , B 

Sonch, 0 - 2(1 Al.Si Ca, Fe, ::\fg Cu. :\In, X a,, Pb, 
~ 

X o. :)l 

1 . .\1, :-> i 
T i. Y,B 1-. 

t.D 30-.) 11 Ca . :. Ig. Fe ( ' ; 1. :\[n, Xu, Ti,\-, <D 

B ~ 
.),)11- (jli(I f:;i . . .\l. Fe. Ca„ ::\Ig l'n. ::\[n. Xa. . Ti, V, ül 

B "ii) 
i::: 

0 
Umgebung 11-;JO Al, Ca. }Ig. :-> i . ]:\, C'u. :.111 . Xa, Ti, B, 
d e r Sonde \' 
N o. 51 51111 - .:J /O .\J . C'ct. ::\Ig. Si. Fe Cu. \Ln. Xa. B, Ti 

-Cmge bung 0- - 100 • .\1, Si, Ca, Fe, ::\Ig Cu. :\in, Xn. B, Ti 
der :-)onde -!00--! .50 Si . . -\.1.Xa Ca . F P, ::\[g Cu. Uü . ::\ln , B . Ti, 
X o . .")B 1.Tntergrund \ ' 

\_ z,\-i,..;c!tc·n 1 11 - 100 Si . Al. Ca . Fe, ~Ig Cu. :.\In, X<t. 13. Ti 
s. 58- .)3 ' 9-!( ·>1) ') 1 ~. -\.l ( . ~ Fe, Ti. :.rg Cu, Ga, Li, 13. >[n, 1 - J- - · • [ •, J ••• . a . _ n 

l:ntcrgrnnd \ " 

Z wisclwn l () - 611 1 Si. Al. Ca . ~Ig, FP, Cu, ::\In, X ü. Ti. B 
s. 61 - ö:2 ,-

/1'11---\}/\) :->i . .. \J. Xa. F1~ . , Li. Ti. \- Cu . Li . .:.In. Xi. r ' li. 
Cnt c•rgrund :\lg ( 'r . B , Sn . < ht. 1311 

r "'"''"ung 1 

II - . . )II :->i . . .\.!.Ca . F1~ . >Iu . T i. \ - ('11. Cr . (:,l . l ~n .. \ !! . 
tle r :-;1H11 k ::'\a . .\fg Li. X i. l 'l •. 7.n. ll 
X 11. li'.I 0-Hl- :-.-t-11 :-:i,Al. -t 'ti .Xa. ' .\f1i. Ti. L i . \- Z11 . ( ' 11. < 'r. B i. H,1. 

LLÜPl'!.!l'lllHl .\ f!.!. F" .\!.!. i •a. ::'\ i. ]>1 •. :-;,l. 
ß 

<.... 

Z\\·i-:v ii• ' ll .) l 11 - ."i()p ~i . .-\l.Xa, .\!:...::. - Cn . .\[n . Ti . Li. \ -. Z n .. ..\;! . Hi . Ph. Ut1 . ~ 
:-:> . s11 ()1' rnt.-rgrund Fe ;-; 11 13. l.'11. (; •• . .\1 n . ::'\ i. 

( ' r 

Z wi"'-"li t'n 
1 

(1 - ;J ll :-;[ . . \ 1. Cn . .\h::, F t'. Cu . .\l1 1. ::'\ <~. B 
S. H ---!3 \- . Ti .. 

50- 101) i . ..\!. ~ i . Cn . Ft•. :. r~„ ( ' 11. :\111. :\a. B. Ti 
340- 300 :->i . . ..\!. Xa , .Fe , t 'u. . }lg, Ti t ·1: . i :u. \111. n. Pl i. 

1: ntergrum l \ ' 

Zffi >'chen 0-30 ~i .. -\ l, Ca. Fe. :.1g Cu . .\ln. Xa. n. \-. 
s. ;)11 - -!3 Ti 

100 -- / ,)0 Si, Al. F e , ::\lg . >[n , Ti. Y, Li ( 'n. Cr. Bu.. B, Ga . 
Dntl'rgrund ~a. Ca l' i1 . Sn . Zn 

* Durchgeführt in den Laboratorien de:'> Geologi::;chen Zentralinstitute ...; in Prttµ- . 

Tab. 3. Spektralan alyse der Pflanzend~'cke * (\'on Aka •l. S. Pr (\, t ühernomnwn) 

.'~'pho ! f1Ullll cuspidu/ 11 111 
l )h1· 1·1\1i<'hE' 11"<<'h icht 

Sphagnwn cuspidatum 
untere Schicht 

~i. Fe· . .-\.l. C'a . :\[!.!. (Ti. P l ·zli. X 1t. \ - . . -\ ..; Cu . ::'\i. B, 
' :\[11. ;-:;1i ~ J •lln·n : ZL .-\<:?:. ( 'r . ( ; •. . ;-:; r-. <. " P !l . :-;tt. . \ ,... l k. 

Ba . Ga, Cd . 

Si. F e , . .\1, Ca. :.rg. (T i, P) Z n . X a . \ -.• ..\. s ' Cu. B. Xi, 
:>In. Sb. Cr 1 :-> purt>1~: Zr, P b, Ge . Ag. Co. Sn. Ba . Cd, Sr . 
Ga . Be. 

! Splwanum cusp idaf.um 

1_:•'••· Schicht 

Si. F e . Al. Ca. :\Ig , (P . Ti ) Zn . X a . A< Xi. ('u. B . :\l n . Cr, 
Spure n: Y, Zr . • -\.g . Pb . Ge, Co, :-; n , :::5b. Sr. Ba. Be. Ga. Ccl . 

1 

DrCJJanocladus fliiitans 
0 bt'rfläch enschicht 

1 

Si . F e. Al. Ca. }[g, (Ti. P. \- ) :--5n. Zn . , X a . Cn . .:.I n .• ..\.s, 
~i, B . Sb, Cr;1:-; pu rcn: Pb, Zr . • ..\.g. Co, Ge, Be, ~r, Ba, Ua., 
Cd. 

* Durchgeführt im Laboratorium des F or schungs- und Prüfungsinstitutes CKD in Prag . 



Tab. 4. Mikroskopische Analyse c.ler Pflanzenreste 

----"--------'-------'------'--- ------ --·-------- ---- - --- ---

l ____ o-~0- P + 
------1-----1--·-- -· -

F4, C4 EJ p F + ,c + P -! P + ,H. 1- C I , FI 

10- 50 H + ,R + F4, C4, 8 1 El P + P -1- Pl R 1- Cl , F l P -1 , H. I 

'---~;-- I OO_ J B + , ~ + ----- F5, ~~S~= ~== ~~- ·--' P + __ _ _ 

1 1110--- 150 H • s+ 1 F + . c+ F4, C4, s + E + s + P + l'+ 
1 - - ---- ---·--·------ - - - - _ _ ___ , ____ _ 

l GO- 200 H + , s + Fl 'c+ Ffi , C5, 8 + E 1- r + . L+ P + 

P + T' + 

P + 

p 1-

r + 

P + P + P -1· P 1 P + PJ, L + P -1· H,+ E t P + 

PI E+ 

Pl, L + 81 P+ R 1-

200- 2fi0 H + ,s + F+ F5, C5, S + El P+ P+ ,cx+ P+ 

2G0--300 1 H + , S+ F+ 

----- - ~~~ p-;· - -;;--T~-;l~~-- ~~--· Jt -j , L+ j~~-- ~----,- ~1~ ------

-~~~~-;-_,--._R -~----- -~~ ~~-+~~ 1 ~P~-l~-------.. -_1_> +====~---~ =P=--1- -----~--- ---= P +-~~ -- -~~ -__ ] P + __ _;-;-_-f- --~~ R-1- E +, r~-~--- !J ,~~-
_P __ -1_-_ 1 _____ 1 ________ P + ---~~--1~ Pl ,C~~ ____ R +, L +_ 1!. l , F~ -- ____ P + _ _ ==-300- 350 H + , s+ F5, CG, R+ 

-------- ------1--- -1-----·-

350- 400 H + ,s + F4, C4, B+ E + 

P + 

P+ Pl, Ll 
L + 
P + 

P + ,Ll P+ P + Pl, L + L + P + 

Ar -!-

I _______ _ 
Z 1- , Ar -!-

1 ) 0. lirnosa 

Ar + 

z+ 

----1 - - ------ ----. -~· ·-- ------- - - 1----1----- --- ----- 1---- 1----1-------

400- 450 s+ 1 
F4, C4, S + E + P+ ,L + P + P + P + P + P+ P + P+ P + Pl, L+ L + P + z+, Ar + 

1 - - - 1---- 1----·-- --- ---- ------- --- ------1----- 1 ----1-----1------ --·-- ----1-----1--- --- -----1--------·-

450- 500 H + , 8 + F5, C5, S + E+ A + r + P + P + P+ P+ P + P + P+ P + Pl E + P + Ar+ 

500- 550 H + ,s + F5, C5, s + E + s + P + , L + P + P + P + P + P + P+ , L + P + Pl , Ll E + El P +, E+ Ar + 
-----·1---- -- - -·---

5:30- 600 H + ,s + F + 

600- 650 
1-----

H + , fH ' Fl 
1 

------ -1- ----- - --

F4, C4, s + E + P -!~ ~-- -;+_____ P + ------ ---- -~+- 1--- P-! , L + P + . --;;-:;--- ~;~- , L2 ---- ------~~ -fil PI, E -~ 

~-~c_3~~~~1=-=i==~ P -1-: F -1~, L +I P + __ -;-!--- -- --- -=]-- ~~~1~=- =~-~1 ===J ____ E + __ -: ~~;--- ~----
1

_P_+ __ 

Ar + 

650- 68() H -!- , s - 1 C21 ) Fl P+, L2 r + , L + P + P +, L + r + , Ll 

-~ 8 0--7 ;-;-I 1--~~ _ 
1
------- ----~--~~ -~-~· ~-~~~- 1)1~L~- ______ r __ + __ 1_}_+--·-· J_--+_-_~-=--1 ___ - _-_-:_~~~~-~---_-_-_ P +, E + 

P +, E + Ar + P + ,L + P + ,H + E2, C2 

_lP+ ___ _ ~~ ___________ E + 

E + EJ 

E + E l , F2 

i) Polytrichum 

El'klärungcn: H --= H yphen, F JJlätte r, S ,,. .. Sporen, C - Sten ge l, E Epidchiwn, A = Annulm;, P = Pollenkörnor, L -Holz, Cx = Hiind, H, . 'vVul'z.e ln, Sn füurnm, A r = ArLhrnpodenros te , Z = Rhizopodon resto 
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Zdenek Dohna 1 a Vaclav M e j s tri k: 

RaseliniSte Krasno ve Slavkovskem lese 

V r. 1955 a 1959 byl proveden dukladny vyzkum raseliniste Krasno. Haseliniste lezi ve Slav­
kovskem lese zapadne od obce Krasno nad Teplou v nadmorske vyscc 775 rn, v depresi ulofone 
na kontaktu krusnohorske zul y s rulami Slavkovskeho losa. Je to pramenistni raseliniste, ktere 
vzniklo na prameneoh vyverajicich na kontaktu zuly s rulou. Infiltracni oblasti pramenu je 
jizni svah 8picaku (825 m). 

Rozloha raseliniste je 76,15 ha, rnocnost maximalno 730 cm. 81,l % celoho loziska tvofi 
raselinikova raseiina o stupni rozlofoni v rozmez i H 4 - 10. Chemioke vlastnosti jsou charakte­
risticke pro tzv. vrchovistni typ. Haselina je chuda na mineralni latky. Fysikalni vlastnosti 
z balneologickeho hlediska jsou vyborne. Vysledky spektralnich analys poukazuji na rnoznost 
pouziti teto m etody pfi vyrnczovani hranic ruznych horoin V podlozi raselinist a k prospekci. 

I'odle mikroskopickych rozborü ruscliny ze sondy c. 61 jo mozno pocatek tvorby raseliny 
klast do boroalu, eventualne do proborealu. Ncjintensivnejsi cinnost raseliniste spada do 
atlantiku. 

Dnes je povrch rasoliniste z nojvetsi casti mrtvy. Z botanickeh o hlediska neni raselinistC 
zajimave . • Jsou zde zastoupcna bezna spolecenstva stagnujicich a odumirajicich vrchovist, kterfi 
jsou na jinych raselinist.ich Slavkovskeho lesa vyvinuta daleko lepe. 
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